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lieh findet man Spuren davon am Cap Sidero und an der Nord­
küste der Insel Gordos. 

Tertiären, sedimentären Gyps findet man bei Kila­
mos und es kommen darin fossile Fische vor, die nnch 
Ag assiz die grösste Aehnlichkeit mit denen \'On Siniga­
glia zeigen. In der Gegend yon Gortyne und \'On Gornpe­
tra gibt es andere Gypse, welche unregelmässige Stöcke in 
den tertiären l\'lergeln bilden, vielleicht sind sie ein Umwand­
} ungsprod uct. 

In der Ebene von Lassiti bei 3000 Fuss übe1· dem 
Meere gibt es jüngere Gebilde, ähnlich denen des Val 
d' Arno; sie enthalten unter anderen einen kleinen Hippo­
potamus. 

An der Küste von Canea findet man recente Meeresab­
lagerungen 24-30 Fuss iiber dem gegenwärtigen Niveau 
der See, in ihnen fand sich das Mtnschengerippe, welches 
He1·r Ca p real, ein im Lande wohnender Arzt, dem Mu­
seum in Paris zuschickte. An \'ersrhicdcncn anderen Punc­
ten gibt es noch solche Spuren eines ehemaligen höheren 
i\'leeresufers. 

Von vulkanischen Gebilden zeigt sich keine 811Ur. 
Ich fand nach barometrischen Messungen die Höhe 

des Psiloriti ode1· lda gleich 7942 Wiener Fuss und dns 
Gebirge \'On Sphakia 7613 Fuss. Die Berge von Lassiti 
sind weniger hoch und diejenigen von Setia noch nie­
driger. 

Ur. C. Eh i· l ich berichtet über die Abstammung des am 
1. Februar d. J. in Wien beobachteten Meteorstaub­
f a 11 es. 

Die auffallende Erscheinung des meteorischen Staub­
falles, welche im heurigen Jahre am 31. Jänner, noch meh1· 
aber am t. Februar in \Vien und der Umgebung, selbst bis 
Pressburg und Dürnkrut in Ungarn wahrgenommen wurde, 
wa1· bereits der Gegenstand eines Vortrages von Herrn Dr. 
S. R e i s s e k, worin sowohl die Beschreibung des Phäno­
mens, als auch die Resultate der ,-on ihm m1sgeführten mi­
kroskopisch-chemisrhen Unlers11ch11ng 1iargele,(!;t wurden. 



Hr. ßergruth Hai<lingcr war bemüht diese E1·i;ichei­
nu11g weiter zu verfolgen, ihrn Ausdehnung '.t.U ermitteln 
und sie wo möglich mit den an \'erschiedenen Orten unrt 
Wellgegenden beobachteten Witierung1.;verhiillnissen, be­
sonders aber mit der an diesen 'f11gen statt gefundenen \Vin­
clesl'ichtung im Zufämmenhange zu IJringen. 

A nf seine Verimlassung wurden zu dieser Zusammenstel­
lung fol~endc meteorologischen Nachrichten freundlichst mit­
getheilt \'On dt:n Herren Director ){ r e i 1 in Prag, Professor 
Columbus in Linz,.P. Augustin H.eslh uber in l\rems­
münster, F. Si m o n y in Hallstatt, Bergverwalter \Ver k­
s t ä t t er in Höckstein, Director La m o n t in München für 
llogenhausen, Regenslrnrg, Gunzenhausen, Burglengenfeld, 
Hohenpeissenber,2;, .Schöuberg, Wer dm ü 11 er \'. E 1 g g in 
Pitten U. \V. \V., P. Guido Schenzel in Admont, Prof. 
Stein er in Gratz, P. Roman P l' et t n er in St. Lambrecht 
(\'On dem hochw. Hrn. Prälaten Dr. Joachim S 11 p p an freund­
lichst gesandt), Johann Pr et t n er in l\.lagenfurt für Kla­
genfurt. die Ü\'ir, St. Lorenz und St. Paul, also in nördli­
cher, westlicher und südlicher Richtung. Uie eiuzelnen An­
_!!:abcn folgen am Ende dieses Heftes. 

Nirgend wurde etwas von einem Slaubfalle beobuchtet, 
wohl aber zeigen fast sämmtliche Augaben vom 3l. Jiin. :wfden 
t. Februar die plötzliche bedeutende Kälteabnahme und in 
einigen Tagen wieder ein Steigen derselben, so wie auch 
eine gleich wie in lVien, so auch in Prng, Linz und dessen 
Umgebung stattgehabte Glatteisbildung. 

Deri Sirocco, der am 31. J iinner in Salzburg bei 6° Wiir­
me beobachtet wurde, wiihrend in Lin:r. noch 8° l\älte herrsch­
te, führte die ungewöhnlich milde Tempcralu1· herbei·' die 
auch am gleichen Tage nach 1fen zug1::kou1111c11en Nachrichlen 

„. auch zu Hohenpeissenberg bemerkt worden. Es lrat demnach 
die warme Luftströmung über ßaiern nach Salzburg mit Um­
gehuug der Tauernkette, da in Böckrstein daselbst nichts 
wahrgenommen wurde, so wie auch das angrenzende Salz­
kammergut gar nicht oder doch nu1· die Luftmassen \'Oriiber­
gehencl bt'rührte und 'erb reitele sich bei uns aus ilcn hüher 
gelegenen Gegenden allmiilig in die Niederung. 

Freunde der Naturwissenschaften in Wim. IV. Nr. ö. 20 
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Uas Unronwter zeigk nach 111·11 Prager .\ngahcn stnr­
ke Luflstriimungen in 1len oberen 1...uflschichten und die \Vin­
desrichtung, welche im Norden, wie in Böhmen (Prag) wahr-· 
genommen wurde, war :un ersten Tage östlich, am letzte­
ren südöstlich, danu 11iirdlich uud nordwestlich, gegen \Ve-· 
stcu w11rd in Oberöslerrcieh (lüemsmiinstcr) durch dasBnro­
rneter ein Siidsh·om beurkundet, gegen Süden (Gr:ltz) aber 
w:ir die Richtung 1ks \Vindes zu nrschiedencn Heolrnrh­
tungszeiten nm crslen T11gc ~ westlich) östlich, südlich, siicl­
westlirh und dnnn W<'stöstlich, am ~.weite11 Tage östlich, 
i;iidwestlich, siidöstlirh, und dann üstlich, in Kärnthen (l\.ln­
,g"('nfuri) nordwestlich und siidwesllich. 

1 n Wien war :11n H l. J iinncr heftiger Ost wind , die bei­
den Luftstriime, 11iimlith 1lcr iistliche und nördliche als der 
kiiltcre. der sii1llirhc und siitlwcstliche als der wiirmere wa­
ren die Lnltschichlcn. tlie sich begeg;neh•n und clen ans dt•n 
ulJern wiirrnrrn Ht·gio11t~n kcmmende11 Ikgen in den untern 
kiillcrn 1111d schwererer Schichkn zu Eiskrystallen yerwaudel­
ten und die in \\'ien :1m (i. Fe!Jniar !Jcoliachtetc Glat1eisbil­
tl1111g herbeiführten. 

llr. Hr. Ucissck Icilete die Abstamm1111g; des Stan­
lirs, n:H'h 1lcm iu \Yi~·11 w;ihrgenommenen Ostwinde ans den 
ü<otlirhen Gc.2;cnden l11:r, wiihrend ihn Professor Eh r e n­
h er g ,·on Siidwrf.ten clurch den Sirocco herp;ctr11gen :m-
11ahm. Hie mikrosknpii;whe lf ntcnrnehnng bcidc1· Herren stimmt 
jedoch in so f1•1·n iihcrcin, 1lass die S11bstan:t. yon Continen­
tiilmassen hcniihre. 

Es wird nicht übcrllüs!iig seyn das Phiinomen sowohl) als 
:t11ch 1lie aus der \!n1cr,..11rl:11111!; gewonnenen Uesultate in 
h. iirzc :ws t.lem :111gcgt'be1u.•11 Bcrichle darii!Jcr. nochmals an­
:1.11fiihrcn, um die gemachten :Folgernngen mit tlcr durch die 
letzlcn Nal'11richten erhaltenen Aufk!iirnngen uoch mehr in 
\' erhi11il1111g :r.11 Li ringen. 

1-krl' Br. n ('iss c k erlrnnntc gleich UllS dem iiussern 
Ansehen der gcs11mmelten graulirhc11 cnl;.rtigcn l\fassc, wcl­
t•he 1lie l't>IJt•r,lcckung tles hlendentl weisscn Schuf'rs !Jilttete 

11 ud in \\'ien 111111 dr~se11 l'm~drnn~·. l.it•sc111tlt'r~ auch im 
l\larchfelde unJ uicht nur auf dem Boden, :sondern auch :rnf 
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1len llilchern sid1 zeigte, als Acker- oder Gartencr<le , 1lie 
bei obcrfiiichlichcr Untcr;;11ch11ng schon die gewöhnlichen Ei­
genschaften, l.Jcfeuchtrt schwiirzcr und schmieriger ~~u wer­
den kund gnbJ nebst dem w1uen auch schon dem freien Au­
~c unbede11tcnde Hol:t.- und Sten,o;cl:o;p\itlcrcheri, ohgleich 
spars,un vol'll:lndcn, wahrnehmbar. Seine mikr(lskopisch­
chemische Untersnclwng cr~ab a!s die Bcst:rn11lhcilc fiO - i·o 
Procent Quarzkörner, G-7 Procent Glimmerkürner und Hu­
mus und 1 Procent in mannigfaltigen organischen Resten, 
nntrr welchen letztem Ollel'i1autstückchcn gras- untl krnut­
Hrtigcr Gewiichsc im un,·erwesteu oJer hnlbverweslen Zu­
stande, andere Theile waren Yerkohlt, ferner Fra,(!;mentc von 
Haaren, Spirnlfosern, Zellen \'Oll Pflanzen, ;uoosfragmente, 
Jlesfc Yort Schmclterlingsfliigeln, so wie vertrocknete In­
fusorien sich zeigten. (Ausführliches darüber in dem Berich­
te Yom ll. Februar.) 

Biese gewonnenen Uesultate bewiesen um so melu· noch 
tlie Annahme der .-\ bslammung der Substan'.t. aus i1·gend einem 
Ackerboden, da sich die ßcstandtheile damit so übel'cinstim­
mend fanden, und zwar aus dem geringen Vorkommen von 
Infusorien in selben, 1111s einem ziemlich trockenen Boden, 
das Vorhandenseyn \'et·kohlter Thcile lic.'!is den St1rnb aus 
einer Gegend herleiten, wo Brände stattgefunden haben müs­
sen. Der Ostwind gab die ltichtung untl da die Heftig:keit 
des Windes nu1• in grösscren Ebenen sich entfalten und nur 
einem vom Schnee l.Jlossgelegten Buden Erdtheilc entreissen 
und fortfüh1·en konnte, ~o wie der Umstand, dass llllCh einem 
schon früher durch 14 Ta,!!;en anhaltenden nriotle erst nach 
solch SJliilem Zeit rnum <lc1· Staubfall eingcl rel.cn ist, liessen 
auf ein weile1·es Herkommen desselben, wie aus den Ebenen 
Südrnsslands schliesscn. 

Herr Dr. Krzisch) henschafllicher Arzt in Holitsch iri 
Ungarn, theilte neuerdings über diese Erscheinung folgende 
Nachricht mit: „Der Staull sllilnmt aus hiesiger Gegend, clie 
genau Nord-Ost nn lVien liegt. Wir hatirn keine Schnee­
decke den ganzen \Viuter. A1n 29. Jiüiner erhob sich !Jei 
hohem Baromcle1·standc 28" !)"'ein heftiger Ostwind, wel­
chtr in liic1· seltener Intensität Tag und Nacht bis zum l. 1',t-· 
l:mlill' auhielt, (]alJei clie AckP.1·kr11mP. rnn den Saatfeldern 
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,;fcll 1•11\\'1'i!<t~ 1.ollhorh w1·gwd1t1· und ('ini:- solrhe i\frng(' St:tn­
hcs in tlic Luft brnchlc, dass an diellem Tage 111:111nicht11111' 
1000 SchriHc weit selwn konnte. Die.ser Slaub erhob sich 
durch den Sturm j!ctragcn hoch in die Luft. Ich begab mich 
1lcr Seltenheit dt~r Erscheinung wcp;en auf einen nahen Berg 
1111d sah wie die massenhanen Stauhwolke;i in die Gegend 
\Vicns und des l\hrd1feldes zogen. \\Tns :iher die Sache, 
1las>l jener Staub YOn r-lo\itsch w:tr, zur Gewissheit macht, 
ist eben die mikroskopische Heschreil11rng dfssetben, welche 
;alle Ei~enthümlichkeit des hiesigen Bodens enthiilt. Die Koh­
lennit>iichen, die vom Stnrm milforl,1?;erillsen wurden, sind 
Prkliirt durch die hier z;1hln~ichen l\oldenmeilr.r. IJ;1r1111s er­
:ribt sich nlso der Schluss Br. Rt> iss e k's girnz richtig, dass 
jener Staub 1111s den ollerl"ten Schichten eines mit krautnrti­
:?:Cn Pflanzen brstarid<'ncn, trockenen. ,-on \Vasst>r nnr 
sp:trsam durch7.0:?;Cnen Grundes st11mmt. dort Yom \\rin tl mit 
forlgeris~t>n t1nd in die Luft geführt. worden sei." 

Hr. Rudolph Kopecki zeigte!\ rystallc von ,\mal­
~ 1t m \'OI', 1lie zn Jo:1rhimsthal bei der k. k. Amalgam11lions­
Hütte, in den V <'rliefungen dts, bei der Manipul1ltion zur 
Aufnahme des Quecksilbers bestimmten Rescr\'oirs, sich Yor­
fanden. -- Von d<'m anhiingenden Quecksilber wie dem ftiis­
sigen Amalgam befreit, zeigten Fich glänzende, silllerweis­
se, vollkommen 1111sgebildetc Krystilllfot·men, von Granat­
oiden , mit Combinat ionen, 7,um Theil n11ch der rhombo­
edrischen Axe in die Liinge geslreckt, als rhombische 
Säulen. 

Härte, specifisches G<'WichJ, so \Yie die chemisch-quan­
titative Zusammensetzung stimmen mit dem des natiirlichen 
in den L11gcrstätten \'Orkornmenden dodeknedrischen Mer­
rurs überein. 

Herr Fr11nz yon H n u er zeigte eine Reihe von fossi­
len Thierrestcn. nus den Ordnungen der l\lollnsken, Radia­
ten und Polyp11ricn \"01', die Herr G ullcrni11lrnt h n II s s e g g e l' 

'oo seinen llcisen au« Egyptt>n und S)Tien milgebrarht 
hatte. 


